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Aufgaben und Struktur 
 
Das Präklinische Experimentelle Tierzentrum 
(PETZ) im Franz-Penzoldt-Zentrum (FPZ) ist die 
zentrale Tierhaltung der Medizinischen Fakultät.  
Das Zentrum hält mit zwei spezifisch-pathogen-
freien (SPF) Zuchtbarrieren und speziesspezifi-
schen Experimentalbereichen bis Sicherheits-
stufe S2/BIO II alle Voraussetzungen für tierex-
perimentell-präklinisches Arbeiten auf höchstem 
Hygiene- und Standardisierungsniveau bereit. 
Neben der bloßen Tierhaltung und Zucht sind 
unterschiedliche spezialisierte Anwendungen 
möglich, wie z. B. Infektionsexperimente, Stu-
dien mit Gefahrstoffen, Embryotransfer, Phäno-
typisierung von Maus- und Rattenstämmen, Be-
ratung und Bearbeitung von labordiagnosti-
schen Fragestellungen, Nutzung longitudinaler 
bildgebender Verfahren sowie die tierärztliche 
Beratung in Studien an Groß- und Kleintieren. 
Bereits bei der Antragstellung der Projekte steht 
das Mitarbeiterteam den Forscherinnen und 
Forschern als kompetenter Ansprechpartner be-
ratend zur Verfügung.  
Das PETZ ermöglicht mit seiner Infrastruktur 
eine effektive und optimierte Durchführung des 
tierexperimentellen Arbeitens von der grundla-
genorientierten bis hin zur kliniknahen For-
schung. Es ist somit ein vielseitiger und profes-
sioneller Partner in allen Bereichen auf dem Weg 
von der Idee bis zur Entwicklung von Therapien 
zum Wohl von Patienten in einem kontrollier-
ten, standardisierten und tiergerechten Umfeld. 
Das PETZ bietet gesetzlich geregelte Arbeitsberei-
che, wie Haltungs- und Experimentalräume der 
Gentechnik-Sicherheitsstufen S1 und S2 sowie 
der Biostoffverordnung BIO I und BIO II, an. Beim 
Arbeiten in den Experimentalräumen wird sicher-
gestellt, dass alle Vorschriften des Infektions-
schutz- und Chemikaliengesetzes sowie des Arz-
neimittel- und Medizinproduktegesetzes einge-
halten werden. Das PETZ ist als zentrale Versuchs-
tierhaltung zertifiziert und dient daher auch in-

ternationalen Projekten als akkreditierter Partner.  
Die Medizinische Fakultät ist als Betreiber vor-
rangiger Nutzer des PETZ. Ausdruck des großen 
Leistungsspektrums ist, dass zum Ende des Jah-
res 2018 Forschung in vielfältiger Weise durch 
92 Arbeitsgruppen am PETZ durchgeführt 
wurde. Diese Forschergruppen stammen von 
insgesamt 43 Instituten, Lehrstühlen bzw. Klini-
ken, wovon die Mehrzahl in der Medizinischen 
Fakultät angesiedelt sind. 
Das Zentrum steht grundsätzlich auch Forscher-
gruppen und -verbünden aus Universität und 
Industrie zur Verfügung, die eine moderne Tier-
haltung mit direkt angeschlossenen Experimen-
talräumen und umfassenden Phänotypisie-
rungsservices suchen. 

Forschung 
 
Das übergeordnete Ziel des PETZ, als forschen-
der Serviceeinheit der Medizinischen Fakultät, 
ist ein gelebter und stetig verbesserter Tier-
schutz mit einer fortlaufenden Umsetzung der 
Prinzipien der 3R (Verringerung (Reduce), Ver-
besserung (Refine) und Ersatz (Replace)) unter 
gleichzeitiger Verbesserung des Arbeitsschutzes 
und der Arbeitsbedingungen für die hier tätigen 
Wissenschaftlerinnen und  Wissenschaftler und 
Beschäftigten.  
Vergleichbar mit der Weiterentwicklung von 
wissenschaftlichen Methodiken und Verbesse-
rung von Messtechniken wird auch die Gesetz-
gebung anspruchsvoller und dem Zeitgeist an-
gepasst. Die Aufgabe des Zentrums ist es hier, 
sinnvolle Wege zu finden, unter gleichbleiben-
der Servicequalität Tierhaltung und Zucht anzu-
passen. In diesem Zusammenhang werden 
grundlegende Untersuchungen zum Einfluss der 
Haltungsbedingungen auf die Phänotypen in Er-
krankungsmodellen durchgeführt und neue be-
lastungsfreie Messtechniken auf Basis automati-
sierter Nestkäfigbeobachtungen auf verschie-
dene Maus- und Rattenstämme angewandt. Mit 
vergleichenden Präferenzstudien wird ein wich-
tiger Beitrag zur Verbesserung der Haltungsbe-
dingungen geleistet.  
Arbeits- und Umweltschutz sind ebenso wich-
tige Themen, und die Maßnahmen in diesem 
Bereich werden stetig optimiert. Ziel ist es, so-
wohl jegliches Gesundheitsrisiko am Arbeits-
platz „Versuchstierhaltung“ auszuschließen, als 
auch die Tätigkeiten so arbeits-ökonomisch 
sinnvoll wie möglich zu gestalten. Gerade die 
Käfigaufbereitung – ein zentraler Bereich für 
eine moderne Versuchstierhaltung auf höchs-
tem Hygieneniveau – wurde auf den neuesten 
technischen Stand gebracht. So ist auch in den 

kommenden Jahrzehnten eine effiziente, um-
weltschonende und hygienische Aufbereitung 
des gebrauchten Tierhaltungsmaterials, ange-
passt an die Anforderungen der Beschäftigten, 
gewährleistet. Dieses Forschungs- und Leis-
tungsspektrum macht das PETZ auch für For-
schungsprojekte aus anderen Wissenschafts-
standorten und der Industrie als kompetentem 
Forschungspartner attraktiv. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Lehre 
 
Das Zentrum sieht seine zentrale Verantwortung 
bei der Sicherstellung eines verantwortungsvol-
len und ethischen Umganges mit Versuchstieren 
im Einklang mit der aktuellen Gesetzgebung 
sowie bei der kontinuierlichen Weiterbildung 
des wissenschaftlichen und technischen Perso-
nals. 
Regelmäßig werden qualifizierende Weiterbil-
dungen auf dem Gebiet der Versuchstierkunde 
(z. B. FELASA Kurse Klasse B) angeboten, das Er-
lernen von Tierversuchstechniken wird offeriert, 
und das PETZ fungiert als Ausbildungsbetrieb im 
Ausbildungsberuf Tierpfleger (m/w/d) für For-
schung und Klinik (IHK). Das Zentrum ist ein 
qualifizierter Veranstaltungsort für klinisch-chirur-
gische Kurse sowohl in der Ausbildung von Stu-
dierenden der Medizin und Molekularen Medizin 
als auch im Bereich der Weiterbildung von Fach-
ärztinnen und -ärzten in Klinik und Praxis. Hier 
zählen zu den Kunden nicht nur das UK Erlangen 
selbst, sondern auch Fachverbände und indus-
trie-getriggerte Anwendungsschulungen.  
Als zentrale Einrichtung der Medizinischen Fa-
kultät ist das PETZ bestrebt, als familienfreund-
liche Einrichtung die Vereinbarkeit von Familie, 
Bildung und Arbeit in seinen Prozessen grund-
legend umzusetzen.




